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Seefelder Dolomit an, welcher bis zum Innthale beziehungsweise zur Urgehirgs­
gt•änze ununterbrochen anhält. Sie sehen, dass wir hier es mit einem Gebirgs­
theile der Alpen zu thun haben, in welchem eine ungestörte Aufeinanderfolge 
der verschiedenaltrigen Gebirgsformationen nicht gefunden wit·d, soullern die 
ältesten und jüngsten Glieder sich in allen möglichen Combinationen begränzen. 
Wie aus diesem Chaos ein Ganzes herauszufinden sei, können nur ganz detaillirte 
Untersuchungen herausbringen und ich bedaure lebhaft, dass es unsere Aufgabe 
zu sein scheint, in verhältnissmässig so kurzer Zeit das Alles nachholen zu sollen, 
was fl'üher versäumt wurde , ich möchte Jahrelang einen Theil der Alpen stu­
dit·en können , dann erst hoffte ich Vollendung, während wir auf die jetzige Weise 
nur aphoristische Resultate erlangen können." 

Herr Ft·. F o e t t  e 1'1 e gab eine allgemeine V ebersieht der Resultate der geo­
logischen Aufnahme, welche er im verflossenen Sommer in den südlichen Alpen 
ausgeführt hatte. Das von ihm begangene Gebiet reicht nördlich an den Parallel­
kreis von Weissbriach im Gitschthale und Feistritz an der Drau, sich hier an die 
Aufnahmen des vergangeneo Jahres ansebliessend , südlich an den Parallelkreis 
von Reseiutta im V enetianischen und Flitsch in Istrien, westlich dehnt es sich bis 
Kirchbach im Gailthale und bis Resciutta und östlich · bis Bleiberg, Arnoldstein 
und Ratschach aus, wo es sich an das von Herrn Dr. K. P e t er s gleichzeitig auf­
genommene Tefl'ain anschliesst. Es umfasst demnach dieses Gebiet den östlichen 
'fheil des Gailthales, das Canalthal und das Thai der Fella , welche als Haupt­
sammler der durch die zahlreichen Seitengräben von den drei hier vorhandenen 
getrennten GebirgszOgen abtliessenden Wässer erscheinen. Die geologischen 
V erh&ltnisse bieten in diesem Landestheile eine sehr grosse Regelmässigkeit in 
der Gebirgsbildung dar, die es ungemein erleichterte , die Aufeinanderfolge und 
Laget·ung de1· verschiedenen Formationen mit Sicherheit festzustellen. Als tiefste 
Unterlage erscheint Glimmerschiefer , der zwischen Kirchhach und Weissbt·iach 
in bedeutender Mächtigkeit ansteht, in südöstlicher Richtung fortzieht und selbst 
noch zwischen Bleiberg und Windisch- Feistl'itz an meh•·eren Puncten zwischen 
dem tertiären Schotter anstehend bemerkbat· ist. Diesen übet•lagert unmittelbat· 
die Steinkohlenfo•·mation (Gailthaler Schichten), die in dem Gebirgszuge zwischen 
dem Gail- und dem Canalthale ihre grösste Ausdehnung erreicht und nach tlen 
darin enthaltenen Versteinerungen sieh als ein Aequivalent des Kohlenkalkes 
(auch Bergkalkes) oder der unteren Ahlheilung der Steinkohlenformation erweist. 
Sie zerfällt hier in drei von einander scha1·f gesonderte Glieder: einem dünn­
geschichteten, kl-ystallinisch aussehenden , versteinet·ungsarmen unteren Kohlen­
kalk, det• von einer mächtigen Masse von sehwa•·zen und dunkelgrauen Schiefern, 
Sandsteinen und Conglomcraten bedeckt wird. 

Die Schiefet• enthalten sehr zahlreiche Versteinerungen und hin und wieder, 
wie im Bombasch- und Pontebba-Graben, sehr schwache Lagen von Anthracit. 
Die Schiefer und Sandsteine werden bedeckt von einem bald licht-, bald dunkel­
grau gef:i.rbten Kalkstein, der ehenfalls noch Versteinerungen des Be•·gkalkes 
enthält, er wit·d sehr häufig dolomitisch. Die Steinkohlenformation überlagem 
die W el'fenct· Schiefer mit dem sie beinahe stets begleitenden Guttensteinet· Kalke. 
Sie bilden in dem untet•suchten Gebiet drei grössere Züge, von denen de1· nörd­
lichste von \V eissbt·iach gegen Feistritz im Drauthale sich zieht, der mittlere in 
dem Gcbü·gszuge zwischen dem Gail- und Canalthale die Gailthaler Schichten 
überlagert, und der südlichste von Pontafel über W olfsbaeh bis in das W eissen­
felser Thai sich erstreckt. Ueberall werden sie von den Hallstätter Schichten 
bedeckt, die ausser Kalkstein und Dolomit noch aus Schiefer und Sandstein mit 
charakteristischen Versteinerungen bestehen, wie bei Bleiberg, Rühland, Radnig 
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bei St. Hermagor u. s. w. ; den südlichsten Zug der Hallstätter Schichten bedeckt 
in regelmässiger Auflagerung ein Complex von schwarzen bituminösen Schiefern, 
grauen mergeligen Kalken und Mergelschiefern mit sehr zahlreichen auch den 
St. Cassianer Schichten eigenthiimlichen Ver�teinerungen. Die bituminösen 
Schiefer enthalten zahlreiche Abdriicke von Fischen und Pflanzen,. die eine grosse 
Analogie mit Keuperfossilien zeigen. Diese Scl1ichten ziehen sich in ununter­
brochener Linie vom Monte Gierals bei Dogna iiher Raihl bis Preth. Sie werden 
vom Dolomit des Dachsteinkalkes überlagert, der weiter nach Süden eine sehr 
grosse Ausdehnung besitztund in dem nördlichen 'fheile des Gebietes bei Bleiberg 
und Kreutzen den Hallstätter Kalk bedeckt. Von jüngeren Gebilden sind hloss die 
ausgedehnten Schotterablagerungen im Gailthale und bei Tarvis zu erwähnen, die bei 
Bodenhof und Windisch-Feistritz Lignite enthalten. Zwischen Wolfsbach, Raibl 
und Weissenfels haben im Gebiete der W erfener Schiefer grosse Porphyrdurch­
brüche, bei Bleibet·g im Kohlenschiefer Dioritdurchbrüche die regelmässige 
Lagerung gestört. 

Herr F o e t t e r l e  sprach am Schlusse noch seinen besondern Dank für die 
ihm geleiste Unterstützung und Förderung der Aufnahmsarbeiten aus den Herren: 
k. k. Hüttenschaffer A. v. V e s  t und k. k. Bergschaffer P. P o  ti o r e k in Bleiberg, 
dem k. k. Bezirksamts-Vorsteher Job. S c  h n e r  i c h und dem Graf Renard 'sehen 
Güter-Director A. K i eh a u p t in Tarvis. 

Herr Fr. F o e tt e r  I e legte ferner eine grössere Anzahl von Büchern vor, 
welche so eben die k. k. geologische Reichsanstalt aus Nordamerika. durch die 
Smithsonian Institution zu W ashington, theils als Geschenk, theils im Tausche er­
halten hat. Es befinden sich darunter ausser dem an interessanten naturhistorischen 
1\littheilungen so reichen 7. Bande der Smithsonian Gontributions to knowledge 
und den Berichten der Smithsonian Institution, auch noch Professors R. S i  I I i­
man'sAmerican.Journalofscience and ads, Nr. ö2 bis ö7, mehre•·eWerke 
des hochverdienten, uns seit seinem Aufenthalte in Wien eng befreundeten Natur­
forschers Isaac L e a in Philadelphia, darunter wegen der grossartigen prachtvollen 
Ausstattung besonders crwähnenswerlh die Beschreibung der Fusstritte eines 
fossilen Saul'iers aus der rothen Sandsteinformation von Pennsylvanien mit einer 
lithographirten Tafel von 3% Fuss Länge und 27 Zoll Breite. Ferner sind 
zu nennen das .Journal and Proceedin,qs der Academy of natural sciences in 
Philadelphia; drei Bände der Reporfs of the Commissioners of Patents des 
U. S. Patent Office zu Washinglon, die in 110,000 Exemplaren ftir die Agricultm·­
Abtheilung und 60,000 Exemplaren für die Abtheilung der Mechanik aufgelegt 
werden; so wie besondere Werke der Herren: Prof. D a n  a in New - Haven, ,V, 
l\f. S t i m p s o n  und J. L e i  dy in Philadelphia , und Dr. John 'fr a s k  in San 
Francesco in Californien. 

Die Sendungen des Smithsonian-Instituts geschehen für Deutschland, Holland, 
Belgien, die Schweiz, die scandinavischen Königreiche und Russland kostenfrei 
bis Leipzig durch Dr. Hert'n Felix F I ü g e I, Sohn des frühern Consuls Herrn 
Dr. ,J. G. F l ü g e l; für Frankreich und Italien über Paris und ftir Grossbritannien, 
Irland, Spanien und Portugal über London; sie bilden die wichtigste Verbindung 
für alle wissenschaftlichen Institute und Personen in Europa, die mit gelehrten 
CorporaHonen oder einzelnen Gelehrten in Nordamerika in Verkehr stehen. 
Die Gesammtsumme der versclliedenen gelehrten Anstalten Europa 's, mit 
denen das Smithsonian-Institut in Verbindung steht , beläuft sich auf 390, an 
welche bei der letzten Sendung 22ö2 Packele mit 4ö43 Bänden zur Vertheilung 
kamen. 
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